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die Verwendung der Arten. Dort möge also in erster Linie weiter
nachgeschlagen werden. Für die Wiener aber wird die Sonderschau
des Nwderdonauer Landesmuseums das Thema anschaulich und
genügend behandeln.

So schließen wir mit dem Leitsatz dieser Sonderschau: „Unsere
Nahrungsmittel müssen Heilmittel und unsere Heilmittel Nahrungs-
mittel sein" und denken 'dabei an die ungehobenen Schatze am Feld-
rain und Waldrand, die nur warten, durch uns gefunden und ver-
wertet zu werden.

Mturschuh und Schule.
1. Naturwacht-Streifendienst.

M i t Apr i l d. I . setzt in den alpinen Gebieten der Ostmark — soweit dies
nicht schon wie in T i ro l seit Jahren üblich ist — ein Streifendienst der Verg-
wacht des Deutschen Alftcnvereins ein. Die meist begangenen Wanderwege,
die Rastwiescn, Bahnhöfe und Endhaltestellen der Straßenbahn u. a. m. wer-
den durch Streifen der Bergwacht nach „Naturschutzsündern" kontrolliert wer^
den. Übertretungen des Forst-, Flur- und Naturschutzgesetzes werden auf
diese Weise rasch geahndet werden. Es wird Pflicht des Lehrers sein, d',e
Schüler-auf diese Streifen und deren Aufgaben aufmerksam zu machen. Dar-
über hinaus wäre es jedoch sehr zu begrüßen, wenn dor allem ä l t e r e und
v e r l ä ß l i c h e Schüler eigene Streifen bilden und die Arbeit der Bergwacht-
streifcn durch Angabe gewisser festgestellter Mißstände erleichtern würden
(vergl, nebenstehende B i ld ta fe l " ) ) . Als Führer solcher Schülerstreifen, die sich
natürlich nur auf erlaubte Wege und öffentlich zugängliches Gelände erstrecken
könnten und vor allem beispielgebende und erzieherische Bedeutung hätten —
käme Wohl nur der Lehrer selbst oder aber ein HI.-Führer in Frage.

I m nichtalpinen Gebiet der Ostmark, das der D. G. N. zur Betreuung
überwiesen wurde, wird statt der Bergwacht des D. A.-V. eine „Naturwacht"
eingesetzt werden. Lehrer, die hiebe: als Ortsführer o. ä. mitarbeiten wollen
oder aber die Anschriften von Interessenten bekanntgeben können, mögen dies
ehestens b?richten.

2. Frühling — Schonzeit.

Der Neichsverband der Vogelftfleger und Vogelzüchter betreut im Prater
(Fasangarten), Wien I I . , ein Vogelschutzgebiet. Er bittet, da unaufhörlich
Jugendliche die Schutz- und Aufbauarbeiten stören, die Lehrer jener Ge-
meindebezirke, ihre Schüler auf das Bestehen dieses Gebietes aufmerksam zu
machen. Ein Betreten des durch zahlreiche Tafeln gekennzeichneten Geländes
abseits der gestatteten Wege ist verboten. Eine ähnliche Mahnung wird an
a l l e n Schulen >für a l l e Naturgebiete, Wald und Feld, sehr notwendig sein.
Der diesjährige strenge W i n t e r hat den Bestand von Wild und der übrigen
«wildlebenden Tierwelt ohnedies so stark geschädigt, daß in den Frühlings-
monaten als Setz- und Brutzeit in Auen, Hecken, Wäldern, Feldern und
Schonungen größte Nuhe herrschen muß. Dies ist insbesondere im Hinblick auf

*) I n Gegenden, wo bisher kein Bergwnchidienst eingesetzt ist, wäre ein
solcher freiwilliger Streifendienst nicht minder wichtig. Die Ergebnisse wären
dann an die Ortspolizeibehörde bzw. an die untere Naturschutzbehürde (Land-
rat) weiterznleitcn.
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die hohe wirtschaftliche Bedeutung des Iagdwildes in der Jetztzeit Pflicht eines
jeden und allen zuvor der so gerne „streifenden und umherschleichcnden"
Jugend.

3. Deutsche „Hausteepflnnzen".

An alle Schulen ging der Erlaß des Neichswalters Wächtler vom 2N.
10. 1939 (siehe Seite 46). Um zu zeigen, daß sich diese notwendige Pflicht der
deutschen Schule sehr gut und selbstverständlich mit Naturschutz vereinen läßt,
geben wir folgende Anregungen bei Behandlung des obigen Themas im Un-
terricht (ab 6. Schulstufe):

E i n f ü h r u n g : Ein Werbeplakat über «Deutschen Haustee", Schüler-
berichte u. ä.; die Feststellung, daß Deutschland 1938 große Mengen über-
seeischen Tee e i n f ü h r t e .

Z i e l s e t z u n g : Von unseren heimischen „Tee"-arten.

D u r c h f ü h r u n g : W a s m ö g e n u n s e r e V o r f a h r e n v o r d e r
E i n f ü h r u n g v o n K a f f e e u n d T e e (im 17. Jahrhundert) in Europa
getrunken haben?

W e l c h e d i e s e r G e t r ä n k e s i n d h e u t e noch, i n s b e s o n -
d e r e a m L a n d e ü b l i c h ? Erdbeer-, Brombeer-, Himbeer-, Lindcnblätter-
tee, Hagebuttenabsud usw.

W a s s i n d d a s f ü r P f l a n z e ' n a r t e n u n d w i e s e h e n
s ie a u s ? Botanisches, Bilder, Standort, Verbreitung.

W i e w e r d e n s ie g e s a m m e l t ? — Nur reine und gesunde
Pflanzen, Blüten und Blätter! N i c h t d a s g a n z e K r a u t s a m m e l n ,
w e n n z . V. n u r d i e j u n g st e n B l ä t t e r v e r w e n d e t w e r d e n !
N i c h t a11e P f l a n z e n v o n e i n e m S t a n d o r t abs a m m e l n ,
w e i l d a m i t d i e P f l a n z e a u s g e r o t t e t w e r d e n k ö n n t e !
K e i n e Äste o d e r auch n u r Z w e i g e b r e c h e n ! Nicht in die ver-
schwitzte Hand sammeln, sundern in Säckchen und Dosen! N i c h t m e h r
s a m m e l n a l s b e n ö t i g t w i r d ! Daher dürfen auch keine Pflanzen
weggeworfen werden. Achte d i e W e i s u n g e n d e r F o r s t - u n d I I u r-
s c h u t z o r g a n e u n d d a s E i g e n t u m s r e c h t !

W a s w i r d g e s a m m e l t ? Nur die auscrsehcncn Arten. Jedenfalls
keine unsicher gekannten (Giftpflanzen) und nicht die gesetzlich geschützten
Pflanzen. Welche und wann kommen solche im Sammelgebiet vor?

W a n n w i r d g e s a m m e l t ? Apr i l : Erdbeer- und Himbeerblätter,
Waldmeister. M a i : Erdbeer-. Brombeer-, Himbeerblätter, Waldmeister. J u n i :
Wie im Mai , jedoch auch Minzenstcngel und -blatter, Kirschcnstcngel. August:
Besenheideblüten, Apfelschalen, September: Auch Hagebutten.

W o w i r d g e s a m m e I t ? Nich t i n N a t u r s ch u tz g e b i e t e n,
P f I a n z e n s ch o n g e b i e t e n , A c k e r n , F e l d - u n d W a l d-
t u l t u r e n , F u t t e r w i e s e n , aber auch nicht an schmutzigen Straßen-
rändern, in verschmutzten Gräben u. dgl. Die zugänglichen Waldteile l̂ das
Einholen der Erlaubnis des Forstamtes oder Eigentümers wird sich jedenfalls
empfehlen), Wiesen und sonstigen Flurteile sind genügend große Sammcl-
flächen. Eingezäunte Gebiete sind nicht zu betreten, ebensowenig abgesperrte
Wege, Bachläufe ufw.

Wie wird das Sammelgut zum späteren Gebrauche haltbar gemacht?
(Trocknung, Fermentierung, vergl. S . 35.)

W i e w i r d d e r T e e b e r e i t et? 2 bis 3 Löffel der Blätter oder der
Mischung werden mit 1 Liter Wasser abgebrüht und 5—10 Minuten ziehen
gelassen.
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Z u s a m m e n f a s s u n g : Wie können wir unsere heimischeil deutschen
Teearten bestens nutzen und wie können wir zur Erhaltung ihrer Bestände
beitragen? Tafelbild, Merksätze!

L e h r m i t t e l : Maftpenbilder, Wandtafeln und Schrifttum von Doktor
V. Hörmann, Neichsarbeitsgemeinschaft „Ernährung aus dem Walde", Verlag
F. Franz'fche Vuchdruckerei G. E. Mayer, München 2. Dr. Machura.

Naturschutz.*
Hofrat Prof. Dr . I i . «. O. S M f e r t -s-. I m Februar d. I . starb einer

der am meisten um den Heimatschutz verdienten Männer, der langjährige erste
Vorsitzende des „LandeZvereines Sächsischer Heimatschutz" in Dresden. Er
wurde am 19. Februar 1862 in Dresden-N geboren, wo er später als Pro^
fessor Zirkle. Das Schlagwort des letzten Drittels des 19. Jahrhunderts
hieß „Ahmt unsrer Väter Werke nach". Alle Stilarten wurden unverstanden
durchgepeitscht. Professor Senffert fand Erlösung in den schlichten künst-
lerischen Äußerungen unseres Volkes. Seyffert bat der V o l k s k u n s t in
Sachsen die Wege zum Siege geöffnet. Auf breiter Grundlage baute er sein
Werk auf. 1897 wurde der Verein für Sächsische Volkskunde und Volkskunst
gegründet, dessen erster Vorsitzender Seyffert nach Amtsniederlegung des
Generalmajors Freiherrn v. Friesen wurde. 1928 löste er diesen Verein in
den „Landesverein Sächsischer Heimntschutz" auf, dessen Vorsitzender er nach
dem Tode des Geheimen Vaurats Dr. I i . o. Karl Schmidt 1922 wurde. Sein
liebstes Werk war s e i n M u s e u in. Es erhielt später den Beinamen Oskar
Seyffert-Museum und wurde eine der wichtigsten Sammlungen ihrer Art in
Deutschland. Seyfferts Buch „Von der Wiege bis zum Grabe", in dem er die
ersten Schätze seines Museums veröffentlichte, begegnete nicht geahntem
Interesse. Seyfferts vielseitiges verdienstvolles Wirken fand reiche Aner-
kennung. Er war Ehrensenator der Technischen Hochschule in Dresden, Ehren-
doktor' der Universität Leipzig, Inhaber der G o e t h e - M e d a i l l e und
Ehrenbürger mehrerer Orte neben vielen Ordcnsauszeichnungen.

Negierungsdirektor Prof. Dr . G. Schlesiuger. Der Herr Landeshaupt-
mann in Niederdonau hat einem Wunsche des Herrn Neichsforstmeisters al3
oberster Naturschutzbehüroe nachkommend, den N e g i e r u n g Z d i r e k t o r
P r o f . D r . G ü n t h e r S c h l e s i n g e r über sein Ersuchen mit 1. März
1940 seiner Dienstverpflichtung als Referent für Museen, Archiv und Biblio-
thek und als Direktor der N. d. Landessammlungcn „mit dem Ausdruck des
Dankes und der Anerkennung für seine grundlegenden und vorbildlichen Lei-
stungen auf allen Gebieten seines Wirkungsbereiches" entbunden und der
gemeinsamen Ausübung seiner drei Funktionen als S o n d e r b e a u f -
t r a g t e r des N e i ch s f o r st m e i st e r s f ü r N a t u r s c h u t z i n
Ö s t e r r e i c h und ständiger Mitarbeiter des Neichsforstamtes in Berl in, sowie
als R e f e r e n t d e r h ö h e r e n N a t u r s ch u tz b e h ä r d e n
u n d B e a u f t r a g t e r f ü r N a t u r s c h u t z i n d e n N e i c h s g a u e n
N i e d e r d o n a u u n d W i e n zugestimmt.

Zu seinem Nachfolger im Referat für Museen, Archw und Bibliothek und
zum Direktor des N. d. Landesmuseums hat der Herc Landeshauptmann den
L a n d e s r a t D r . L e o p o l d P i n d u r bestellt.

* Wir bitten unsere Leser um freundliche Mitteilungen aller in das
Gebiet des Naturschutzes einschlägigen Vorfälle und Unterlassungen und um
Übersendung entsprechender Zeitungsausschnitte. Die Tchriftleitung.

©Österreichischer Naturschutzbund; download unter www.biologiezentrum.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Natur und Land (vormals Blätter für Naturkunde und
Naturschutz)

Jahr/Year: 1940

Band/Volume: 1940_4

Autor(en)/Author(s): Machura Lothar

Artikel/Article: Naturschutz und Schule 38-41

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=6972
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=37745
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=196794

